
Aktuelle Zeitschriflénschau
Theologie breitung, die Unterschiede (Nekromantie und Magıe), den theologischen5Systemcharakter die drei Offenbarungen, die Reinkarnation), die Vel_r-

PFURTNER, Stephanus, Das christliche Menschenbild schiedenen Formen der Infiıltration und Propaganda, die durch den synkre-tischen Charakter dieser Lehren und durch eıine STAUNENSWErLIE Unkenntnisund sein Anspruch ın der nıcht-abendländischen Welt In Die des brasılianischen Klerus erleichtert werde; schließlich A einıgeNCUE Ordnung Jhg He: (Februar —15 Miıttel ZUuUr Abwendung der Getahr.
Der Vertfasser sucht eine Antwort aut die Frage: Kann das Menschenbild,das die Christenheit der er  NeE Zzwel Jahrtausende verwirklicht hat KEGLER; Fritz. Weltanschauliche Probleme des Atomzeit-
und das das Selbstverständnis des abendländischen Christen ausdrückt, als alters. In Wıssenschaft un: Weltbild Jhg 11 Heft (Dezem-Menschheit gestaltendes Vorbild $ür die YEeSAMTLTE Welt dienen? Die VO
Pfürtner Thesis (Das christliche Menschenbild ın seiner abend- ber DG
ändıschen Verwirklichung 15L unzulänglich, als uniıversales „e1idos“ der
enschheit dienen) und die Antithesis (Das Kerygma VO: Christus als

Nach einer kurzen Charakterisierung der modernen Atomphysik (aus-
dem absoluten und unıversalen Vorbild aller Menschen 1St. ıcht VO den

gehend VO Boltzmann) kommt der Verfasser dem Ergebnis, da{ß die
moderne Physik die religiösen Vorstellungen IN mehr stutzte, daß sıegeschichtlichen und relativen Trägern dieses Kerygmas lösen) werden anderseits jedo dıie yöttliche Offenbarung und die ıl ıchtaufgelöst 1n der Wahrheit der Synthesis: Das christliche Menschenbild ın Onne. Eın eindringliches Beispiel tür das erhältniıs VO Forschung undseiner abendländischen Verwirklichung 1St ZU relativen Ausdruck des Oftenbarung bietet Regler MIt dem Problem des Alters uNseres Weltalls,alleın absoluten Gottmenschen geworden. Es besitzt dadurch ugleich abso- das sıch heute autf verschiedene Weise berechnen Jäßt, dafß 1e Annahmelute und relatıve Gültigkeit. Aus dieser Formel folgert der Verfasser der Endlichkeit des Weltalls, WEeNnN ıcht zwıngend, doch cchr nahe-ein1ıge beachtenswerte Aufgaben der Kirche gegenüber den heidnischen 1egend ist.

Kulturen und den etrennten Christen.
NKE, Hans Der CC Weg deutscher Kulturpolitik. InSAND, Alexander. Liturgie un Gemeinde. In Katechetische Dıie Sammlung Jhg. Heft Januar BEDBlätter Jhg 53 Heft 11 (November 495— 499 Die praktischen Schwierigkeiten, MIt denen die Kulturpolitik 1n der Bun-Einige Überlegungen, Ww1e VOTL allem die Männer stärker die Lıiturgie- desre ublık kämpfen at; ergeben sıch nach Wenke AUS der Diskrepanzteier gebunden werden könnten; s1e stehen abseits, weıl ıhre Aktivität ZW1SPC gestellter Aufgabe und vorhandenen Mıtteln Wenn INa dernıcht angesprochen wird, uNnsere Frömmigkeitsvorstellungen weitgehend föderativen Struktur der Bundesrepublik testhalten wıll, dıe iıhren Aus-feminisiert und infantilisiert seıen, s1ie finden 1n der durchschnittlichen (Se- druck ın der Kulturhoheit der Länder findetmeıindeteier keine Gemeinschaft. Als Hıltsmittel sch lä der Vertasser eine

a ] Parteıen sind,
bessere Vorbereitung der sonntäglichen Gottesdienst eler durch Kırchen-

wenn auch AUS verschıiedenen Gründen, der töderativen Ordnung inter-

AtE, Samstagskomplet, Kınderkatechese und verstärktes Team-work der
essiert dann mussen eCue Wege yzesucht werden, die die Länder auch
finanziell 1 den tanı SETZECEN, ıhre Kulturausgaben ertüllen. Eın solcherder gottesdienstliıchen Handlung Beteiligten MCr Weg scheint sıch ın der 1958 beschlossenen kulturellen Zusammenarbeit
zwischen Bund und Ländern abzuzeichnen.

WILLEMS, A Christus un die Kırche. In rıerer
Theologische Zeitschrift Jhg. Heft (1958) DD —R Poliıtisches und sozıales Leben
Zum ekklesiologischen Gespräch mIiIt Karl Barth und VO der Diskussion

Küngs „Rechtfertigung“ ausgehend, emerkt der Vertasser die
Mißdeutung der katholischen Ekklesiologie durch Barth, der ıhr eine Ver- ABRAHAM, Karl Der Betrıeb als Erzıehungs- und Bildungs-
absolutierung des Geschöpflichen vorwirft, daß die Ursache dieses Mifß- faktor. In Stimmen der eıt Jhg Heft (Februar
verständnisses 1n gewIissen Akzenten der Christologie DZwWw. des Chalcedo- 335—346

suchen seien, die die Realität und Bedeutung der Menschheit
Christi gelegentlich umgehen. Das wırd auch die iırenische Barth- Der Vortrag behandelrt MmMIt ungewöhnlıicher Klarheit die Möglichkeiten und
Deutung VO: Heınrıch Fries eltend gemacht. Daher müßten bestimmte Auswirkungen der intentionalen und unktionalen Erzıehung 1 Betrieb.
Ansätze der Christologie Barths und die tolgenschweren polemischen Abraham erkennt das Recht des Betriebs ZU Erziehung d wenn es auch
Akzentuierungen seiner Ekklesiologie vielleicht noch einmal überprüftwerden, ehe INa  3 die These verbreıite, Barths Theologie musse ıcht kır- ISst. Die Bedeutung des Betriebs für die Einstellung des einzelnen ZUr

Adu$s dem VWesen des Betriebs als Wirtschaftsunternehmen ımmer begrenzt
chenspaltend se1n. sozl1alen Ordnung überhaupt steigt heute besonders dadurch, da{ß der Be-

trıeb ımmer mehr ZU ausschließlichen Modell der Gesellschaftsverfassungwırd, da er 1n etwa übersichtlich bleibt. Erlebt der einzelne 1mM BetriebPfarrseelsorge. Sammelnummer VO  - Lebendige Seelsorge Jhg. Ordnung und Gerechtigkeıit, dann wird auch gewillt se1nN, die vrößereHeft 1/2 (1959) Ooziale Ordnung beja
Die außerordentliche Bedeutung dieses ammelheftes äßt sıch schon VO
den behandelten Themen blesen Pfarrer un: Gemeinde (Krieter), Die BALLING, Adalbert Ludwig. Das Soztalgefüge der Völ/.eer
missionariısche Ptarrei Fischer), Kernpfarrei (Graf), Ptarrei und Kath und dıe Weltmission heute. In Katechetische Blätter Jhg.Aktıon Thurmaıir), Predigt Arnold Der Gottesdienst 1mM te der 84 Heft Januar JOffenbarung Feiner), Missionarischer Gottesdienst Giloth), Ptarrcarıtas
Nılges), Famılıie 1mM Ptiarrleben (Fınk), Pfarrseelsorge und überpfarrliche Das Heft bringt eine Reihe wertvoller Informationen ber die katholischeSeelsorge OtU), Pfarrsoziologie enges Das Heft wird durch ein1ıge Weltmission. Aus dem einleitenden Bericht ber die Internationale Mıiıs-Kurzbeiträge ber die Helter der Pfarrseelsorge wertvoll erganzt. Altons s1ionsstudienwoche ın onnn 22.—26 verdient das Reterat des General-Fıscher ziecht einleitend das Fazıt der seelsorglichen ntwicklung 1n den
er  Nne: zehn Jahren und die daraus sıch ergebenden Folgerungen tür

sekretärs der Internationalen christlichen Gewerkschaften, August Vanısten-
die VOT uns stehenden Aufgaben. dael, Beachtung, der sıch mit der Frage 1ss1ıon und Gewerkschaften au 5 -

einandersetzt. Vaniıstendael 1St davon überzeugt, daß christliche Gewerk-
schaften heute ın Asıen und Atrıka keine Chancen mehr aben;: s muüfßten

Kultur daher freie, wenn auch ıcht ıberale Gewerkschaften angestrebt werden.
Die großen Sozialenzykliken der Päpste könnten terner auftf viele Mıiıssıons-
länder ıcht angewendet werden; s1e müßten für Indien, ına und Atrıka

9Hans-Michael. Pädagogık un Kulturkritik. In Viıer- TeCUu geschrieben werden.

teljahrsschrift für wissenschaftliche Päidagogik Jhg 35 Heft
(1959) 26— 38 BOHM, Anton. Diıe parlamentarische Demokratie 1 Wıider-

streıt VDVO  s Idee ttnd Wirklichkeit. In Die UE Ordnung JhgDer Vertasser etrachtet zunächst die Selbstauslegung der Pädagogikhistorischen Gesichtspunkten (Commenıi1us, Rousseau Am Beıispiel der (3@e- 13 Heft (Februar 1627
schichte der Pädagogik macht CI eutlich, da{iß die Pädagogik als umtas-
sende Wiıssenscha immer 1n der ersten Reıhe der kulturkritisch aktıven Böhm behandelt die Nıichtübereinstimmung VO Verfassungsnorm und
Kräfte stand. Das gilt heute icht mehr. Die Pädagogik 1St heute ıcht Verfassungswirklichkeit, dıe dadurch entstanden ISt, da{fß die klassısche
mehr kulturgestaltend, ondern S1e 1St ZU) Angriffsziel einer apädagogı1-

orm der Demokratie MIt der Gewaltendreiteilung ıcht mehr den -
schen Kulturkritik geworden. Dıe Ursachen für diese Entwicklung sieht wandelten Sozialtormen unNnserer Gesellscha f} entspricht. Das Parlament

als eiNnzZ1g gesetzgebende Versammlung verlor dadurch seine Funktion, 2!15-der Vertasser 1m Zertall der Pädagogik 1n eine Allgemeine und eine Schul- schließliche Quelle der Gesetzesinhalte se1ın. Dıe FOo davon War eiNElpädagogik (beide haben ıhre Selbständigkeit aufgegeben, jene lehnt sıch ständige Überforderung der Parlamente, tür die CS bis heute keine Abhilfedie Soziologie, diese die sychologie an), terner IM yewissen geben scheint. Die Gewalten, die 1n cder Verfassung 1Ur schwachH1ıstorismus iınnerhalb der Pädagogik, der VO: Diltchey eingeleitet wurde, verankert oder überhaupt ıcht erwähnt werden, sınd die politischen Par-und 1n einer Eiınengung dieser wahrhaft anthropologischen Wissenschaft teien, die Interessenverbände und die Länder Eın zweiıter Beıtrag folgt.)auf einige Teilbereiche des „‚ebens

DUBARLE, Dominique, L’homme ef Patome 1959 InKLOPPENBURG, Bonaventura, OF  S Der brasılianısche
S pirıtiısmus als yelıg1öse Gefahr, In Social Compass Vol Sıgnes du Temps Jhg Heft Januar »  —
Nr 5_: —9255 Das se1it langem erhofite Wiedererscheinen der Dominikanerzeitschrift ÖRa

Vıe Intellectuelle'  « berrascht ın seiner orm durch die VieltältigkeitObgleich der Spirıtismus ın vielen Ländern der Erde, auch 1n Europa, und onkretheıt iıhrer Problematik. Schwerpunkt des CHSEECN Hefttes bıldet
verbreitet ist, bıldet heute Brasıilien se1ın Zentrum. Kloppenburg analysıert die intelligente Analyse Dubarles, der einıge soziologische Strukturen

and authentischer Unterlagen den relıg1ösen Aspekt des Spiırıtismus, untersucht, die die Gegebenheıiten des Atomzeitalters geschaften und durch
Wesen und Ziele des 505 Kardecıanısmus und des mbandan, ihre Ver- ihre Weiterentwicklung schon wieder überholt haben
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JOSTOCK, aul Sinkender Lebensstandard bei WwWwachsender GREINACHER, Norbert. Zur Frage der Priestergemeinschaf-Kinderzahl., In Die neue Ordnun ten In Orientierung Jhg Nr (31 Januar33—236
Jhg 13 Heft (Februar bıs

Die Ergebnisse einer VO) Statistischen Landesamt VO: Nordrhein-West- Greinacher sıch tür die Bildung VO:  - Priestergemeinschaften ein, ein-
talen durchgeführten Sondererhebung für Zeit VO:  - 57 bıs mal weil die Vielschichtigkeit des Crn sozialen Lebens die Fähig-30. 6. 58) ber den unterschiedlichen Lebensstandard VO  —3 Familien mMi1t keiten des einzelnen häufig überschreite, zweitens weıl sı1e auch VO VWesen
Zzweı und M1t OS Kındern 1mM städtischen Milieu (Einkommensgruppe: des Priestertums her anzustreben selen. Im Gegensatz Deutschland sınd
450—600 netto). Dıiıe Vierkinderfamilie gibt 1N$ Prozent mehr solche Priestergemeinschaften ın vielfältiger Orm VOT allem 1n Frankreichentwickelt worden. Überwunden würden durch solche Gemeinschaften dieAaus als die Zweikinderfamilie:; erechnet auf Vo lpersonen (wobei Kın- Isoliertheit und Einsamkeit des Priesters, gewonnen und entwickelt einder Je nach Alter bestimmte Teı S  S einer Vollperson ausmachen), bleibt
die kınderreiche amı 1e 13,6 Prozent ın ıhren Ausgaben PrOo Voll-

Kuite Auswirkung auf den Priesternachwu
miıssıonarischer Geist. Die Priesterequipes hätten sıcher auch eine

PCISON aınter der Kleinfamilie zurück, Das wird Bekleidung, Ernäh-
rung, Genußmittelverbrauch, Gesundheitspflege, Bıldung, Unterhaltungund Erholung nachgewiesen. Houtart, Fr. Les condiıtions sociales de Ia Dpastorale dans lesgrandes vlles de ’Amerique latıne. In Socıial Compass Vol\UPPER, Alfons. Zur Geschichte des Reichskonkordates., In Nr. 55—D6, 181—199
Stimmen der eıt Jhg. Heft 5 Februar 354— 375 In einer statistisch vorzüglich unterbauten Studie behandelt Outart das
Der zweite Teıl der Geschichte des Reichskonkordates behandelt die Ver- Nachhinke der

Verhältnis VO: Ur anısatıon und Seelsorge 1n Lateinamerika. Das Ergebnis:
handlungsperiode bıs zZzur Unterzeichnung 5.—20. 7. 33 die Meinungs- tarrlichen Entwicklung gegenüber dem raschen Verstädte-
verschiedenheiten ber dıie Auslegung des Konkordates 1m Anschluß rungsprozeß, be NL durch den ständig zunehmenden Priestermangel
dıe Unterzeichnung bis ZUrTr Ratıfizierung 10. Der Beitrag 1St 1n absolut steıgende Priesıerzahlen ML1Lt den Folgen der Erstarrung bzw des
erstier Linıe beschreibend und nthält sıch, VO. wenigen Ausnahmen abge- Verfalls des religiösen Lebens bei den Gläubi und iıhr Abwandern
sehen, des krıtischen Kommentars. Sekten und synkretistischen Gemeinschaften, 1ST ıcht NEU, Entscheidend1St 1n diesem Beıitrag die Beweistührun Houtarts tür diese tast ZWanNngs-weise Entwicklung auf Grund der sOz1a Gegebenheiten.$Hans Konservativ ın UNSIETET eit. In Merkur
Jhg. Heft Januar 69— 84 Chronik des e  ökumenischen Lebens
Der Vertasser stellt fest, da{iß heute der alte Gegensatz VO.  3 Rechts und Links

der politischen Wirklichkeit ıcht mehr gelte (wenn auch psycholo- FISCHER, Martın. Zur Frage der Privatbeichte. In Theo-
gisch noch ungemeın wıiırksam se1), daß auch die Unterschiede zwischen logische Lıteraturzeitun Jhg 83 Nr..12 (Dezember 1958lıberalen, sozialıstischen und konservativen Programmen durch die VOI - 5Sp K1Z -—=892nderte Wıirklichkeirt weitgehend aufgehoben wurden. Am Beispiel der Ent-
wicklung 1n Preußen zeıigt Schuster, W1e sıch die konservative Bewegung Diese Besprechung LEUCIETr evangelıscher Literatur ZUTr: Wiedereinführungselbst entiremdete. Obgleich heute die allgemeine Stimmun 1n Deutsch- der Beichte äßt die Schwierigkeiten des Problems erkennen, 1ST Dand ıcht revolutionär sel, haben konservative Parteibil keine grundsätzlıch DOSItLV und ennzeıchnet Oskar Plancks „EvangelischesChancen bei den Wählern. Denn ımmer der Vergangenheit Beichtbüchlein“ (mit einem Vorwort VO: Stählin, Aufl., Steinkopf,dıe konservative Bewegung sıch EerSt sammeln können, Wenn s1e eın Zıel Stuttgart als eın musterhaftes Volksbuch

atte, das S1Ie ausziıehen konnte. Dieses Zıel tehlt heute. „Die Zeıiten
selbst sınd konservativ geworden ULLER: Eberhard The Structure of-modern socıet'y an the

Structure 0} the Church In The Ecumenical Review Vol 11
Nr Januar 157167Chronik des katholischen Leben_s Der Direktor der Evangelischen Akademi1e Bad Boll analysiert die konkre-
ten edürfnisse besonders des jun en Menschen beım Eıintritt 1n dieOIN, Tiago G., SSR As'pects söcLo-religieux et SOCLO- derne Arbeitsverfassung, für die die Kirche ıcht ausgerüstet hat,graphiques du Bresıil. In Social Compass Vol Nr 5>—6, annn W as dıe Kır LU könnte, den Menschen 1n dieser Wirtschafts-verfassung folgen, durch regelmäßige Konterenzen der eru—23 tätıgen, und schließlich, wıe aut diese VWeıiıse CcCue Strukturen 1n der chrıst-lichen Gemeinde entwiıckelt werden können.Eıine wIie alle Arbeiten VO: Socıal Compass statistisch ausgezeichnetbelegte Bestandsaufnahme des soz1ı1alen und religiösen Lebens 1n Brasılien.

Das Ergebnis 1St ıcht NnuUu.: negatıv. Gewı erschweren die natürlıchen RACOVEANU, George. „Oekumenizität“ aAMXS$S der Sıcht derGegebenheiten des Landes, die heute weıtgehend noch ıcht bewältigt sind, rumänıschen Orthodoxie. In Ostkirchliche Studien Bdeine truchtbare Pastoratıon, der antıkirchliche Einfluß des Freimaurer-
CUMS, des Kommuniısmus und Spirıtismus sınd ıcht unterschätzen, die Heft (Dezember 267 —284
soz1ıale Frage und das Schul- und Unterrichts roblem sınd noch ıcht BC- Es handelt sıch die Frage, welche Nstanz 1n der orthodoxen Kırchelöst: orschwerend wirken terner noch heute 1e bekannten Erscheinungendes Priıestermangels und einer ıcht sonderlıch qualifizierten Priesteraus-

Glaubenswahrheiten ındend verkünden ann Allgemein wird den
bildung. Unbestreitbar 1St hingegen der gewaltige Aufschwung €  6S kırch-

BrsStien „Okumenischen“ Konzilen der esamtkirche estanden. ber
lıch-relig1iösen Lebens 1n den etzten Jahren, die gute und fruchtbare

warum”? Dıie modernen orthodoxen Theo ORCNH, Chomja und seine
Zusammenarbeiıt zwıschen Kır und Staat (trotz der 1n der Verfassung Nachfolger, csehen dıie Wahrheitsinstanz ın der Gesamtheit (Sobornost)
festgelegten Trennung), da{ß der Verfasser glaubt, der t1e  f cQristlich

der Kırche, Bıschöte und Laıen, verbunden 1n „gegenseıltiger Liebe“., Dıe
Ccue rumänische Theologie hat das Zustandekommen der Beschlüsse dergeprägte Sınn des Brasıiılianers werde die derzeitigen Schwierigkeiten ber- ersten Konzile CHNau analysiert: Wer berieft die Konzile ein? Welche Bi-wınden bzw. den Versuchungen ZU) Abtall ıcht erliegen, wenn CENTISPTE- schöfe nahmen aran teıil? VWiıe war das Verhältnis zwischen Lateiınern undchende Vorsichtsmaßnahmen getroften würden. Griechen? Wer hatte den Vorsitz? VWer faßte, unterzeichnete, ratiıfiziertedie Beschlüsse? Wo spurt 1INa) die Rolle des Heiligen Geistes? Dıe theolo-

K 9 Walter. Die Zukunft des Unglaubens und die Zu- gıschen Schlüsse Adus diesen Untersuchungen sind: nıcht die Zahl der teil-nehmenden Bischöfe der ıhre Zugehörigkeit allen Kırchen und derenkunfl des Glaubens. Das Christentum und die Ungläubigen. Proportion, ıcht die tormelle Einberufung dur den Kaiser machte dieIn Frankfurter Hefte Jhg. Heft (Januar 45—54 Okumenizität dieser Konzile AausS, ondern die Tatsache, daß ihre Be-schlüsse VO der esamtkırche rezı lert wurden. Das 1St das Zeichen derDirks sıch hier mi1ıt SZCZeSNYS Buch „Die Zukunft des Unglaubens“ Untehlbarkeit. In spateren Zeıten EMünchen auseinander. Er wırbt zunächst Verständnis für die es 1n der Übereinstimmung
Tatsache, daß dem Nıichtchristen das Christentum eın Ärgernıi1s se1n muß; Definitionen oder Disziplinarfragen miıt den Lehren der ersten Konz1-

167ıcht arüber solle 19018  - sıch wundern, ondern darüber; daß die Christen
VO: heute weitgehend Ärgerni1s des Christentums für den modernen
Heiden Anstoß nehmen. Dıiıe Kritik der Geschichte der Christenheit sel SCHULZ: Sıegfried. Katholisz:erende Tendenzen 1ın chliers
1m brı Galater-Kommentar. In Ker
aber

bei Heiden und überzeugten Christen die gleiche. S1ie bedeutet ysma und ngma Jhg Heft
Grund der unterschiedlichen Ausgangspositionen Glaube bzw. Januar ZE—— N

Unglaube) BaNnz Verschiedenes. 50 kommt CI daß Übereinstimmung Diese Auseinandersetzung miıt den sachlichen Gründen der Konversionund Wıderspruch immer art beieinander liegen. Der Christ ann na chliers 1St insotfern typisch für das evangelische Ausweichen VO Kon-Dırks die Kriıtik des Ungläubigen Christentum 1n mancherlei Hiınsicht
mitvollziehen, er WIr n des „sola scr1ptura“, als INd.  S Schliers exegetische Erkennt-
bekennen können. sich aber nıiemals ZUr „Zukunft des Unglaubens“

nämlı:ı
nisse als einseıitige Betonung spätjüdischer bzw Judenchristlicher Züge,eınes unpaulinischen Gesetzesverständnisses, abweist, das sıcher
auch ıcht dem hıstorischen Jesus 1gen BCWESECN SC Also se1l chlıersITE Nazareno. Gergo linguaggi0 dei cattolicı. In Nomosverständnis und seine sakramentalistische Taufanschauun schrift-

Vıta Pensiero Jhg Januar 9— 19 wıdrıig. Das dogmatische Prinzıp dieses Urteıils 1St die unüberwind ıche Ab-
neigung des evangelıschen Glaubensbewußtseins den Christus Leg1s-Der Artıkel untersucht Beispiel der ıtalıenischen Verhältnisse lator.

der katholische Jargon meilst ad, trostlos, verwaschen
überzeugend ISt. Den elisten katholischen Außerungen tehlt C5S, rein sprach- Aspects du Protestantisme. In Lumiere Vıe "Tome VIIlich, sowochl Wahrhaftigkeit wıe Mut. Jede Sprache erhält ıhre Krafl
VO: der inneren Wahrheit. Darum hat der Glaube der ErSLPFenNn Jahrhunderte Nr Dezember
eine kräftige Sprache, und Kraft hat auch bis heute noch die Sprache jedesHeıligen. Aber die eisten Katholiken sind hne Erfahrung 1n Glauben Dieses Sonderheft gilt dem Verständnis der etrirenNnNten C Es wird
und Liebe; sıie räsonleren, ANSTatt dUSZUSapcenh, Um CINCNH, wı1ıe ihre

eingeleitet MIt einem Beıtrag VO: Henry Bruston ber die protestantischen
VO) Gustave Martelet 5] ber die katholischen Gesichtspunkte. SO-Sprache seın müßte, haben S1e jedoch das Beispiel des Evangeliums und annn behandelrt ene Beaupere den französischen, Francoıis 10tdie Quelle der Liturgie. ur VOT dem Mysterium hat se1it der Aufklä- den deutschen und Gustave Weıigel 5] den nordamerikanischen Protestan-

rung die Sprache auch der Katholiken tad gemacht, und INa versucht, den t1smus. M.-J. Le Guillou eendet die wertvolle und illusionslose Un-Mangel durch veraltete Rhethorik en. Selbst das Fluchen hat terrichtung mıt einem Autsatz ber „Mission et protestantısme“ Der An-ıcht mehr die entfernteste AÄAhnlichkeit mMI1It Lragischer Empärung hang vermittelt weıtere Orientierungen ZU Them
die Wahrheit. chungen. Eın thematisch geschlossenes Heft!

a) darunter Bud1bespre-
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